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Pfingsten

tßfingften mär jœar roieber ba,
2lber nicht ber Seift,
Der ift irgenbmo am DRars
Dber fonft oerreift.
griebensengel ängftlicb brum
fÇIattert bin unb ber,
Sucht ein Ißtäbcben, mo er auch
Halbroegs lieber mär'.

Orientierung ift erfebmert
Durch SBerbunfelung,
llnb er fürchtet fieb auch cor
Oer ©ntgrümpelung.
Sombenflieger fliegen 'rum
Ueberall im 2111,

Unb ein folebes Dtenbegmous
DBäre ibm fatal.
ßuftfcbufefeller gibts oorerft
Dlur beim Sunbesbaus,
Unb m as nicht beamtet ift,
mirft man bort hinaus,
griebensengel aber ift
Dlicbt fir angeftellt,
Stiegt als Hilfsarbeiter nur
Bereit bureb bie 2öelt.

DBeiff fieb brum su helfen niebt,
3ft meift arbeitslos,
Unterftiifeung friegt er niebt,
Hat ein bitt'res flos.
greute fieb auf IfSfingften brum,
Daff ber Seift erfebeint,
Doch ber fam niebt, mesbalb aueb
griebensengel meint.

Hotta.
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Oer SSunbesrat belegierte an ben
internationalen Sîongrejf für ®inberpfocbo=
logie in Ißaris Or. fReponb in DRontbep
unb Or. Oramér in Sototburn.

Sur ©inmeiibung bes Oenfmals an bie
®eblacbt oon ©iornico, bie am 1. Sluguft
ftattfinbet, mürbe DSunbespräfibent DRotta
belegiert.

Sin ben internationalen Songrefi für
Oeiftesbngiene mürben als Oelegierte
JSrof. DRaier, Oirettor ber 3rrenanftalt
Burgbölsli bei güriieb unb 91. be Sauf=
fnre, Dkioatbosent an ber Unioerfität Senf
obgeorbnet.

Oie Delegation für bie näebfte Seffion
ber 3nternationalen Dlrbeitstonfereng in
®enf bleibt unoeränbert unb ftebt unter
bergübrung non alt Sunbesrat Scbuttbeff.

2as eibg. pol. Departement mürbe be=
auftragt, bie fremben Staaten gu bem nom
f®. Stuguft bis 4. September in Süricb
unttfinbenben 3nternationalen Songrefi
fur ®ef(bicbtsmiffenf(baften einsulaben.

Der bekannte grosse Schweizer Flieger Wal-
ter Mittelholzer ist auf einer Bergtour in Graz
(Oesterreich) tötlich verunglückt.

Schließlich befcblofi ber ißunbesrat, ber
beutfdjen Regierung fein Seileib megen
bes febmeren Unglücfsfalles, non bem bas
ßuftfebiff „Hinbenburg" betroffen mürbe,
ausgufpreeben.

Oer bisherige beutfebe Sefanbte in 58ern,

greiberr non 2B eisfäcfer mürbe
3um 5Q2inifterialfefretär im ausmärtigen
Dlmt ernannt, an ferne Stelle in SBern

tritt ber frühere Seneralfonful in 3Sarce=

lona, Sötber.
3n DSrüffel mürbe ein neues Ha n b e l s=

a b f o m m e n groifeben ber Sdbmeis unb
Selgien untergeiçbnet, bas als gortfebritt
in ben mecbfelfeitigen Segiebungen 6eseicb=
net mirb. Die Scbmeig erportiert nacb 58el=

gien namentlitb Safe, Öeptilien, Schuhe,
Uhren unb eleftrifcbe DReßinftrumente.

Die gabl ber Straßenunfälle in
ber gangen Scbtoeig ift 1936 gegenüber
bem 23orjabre um 25 geftiegen, both ift
bie Steigung einsig auf gabrrabunfälle
gurütfgufübren, alle anbern Unfälle meifen
eine Sßerminberung auf. ©s fanben 19 891
Unfälle mit 9888 nerunfallten Dkrfonen
ftatt, mobei 629 getötet mürben. Durch*
fcbnittlicb bringt jeber Xag 60 Sßerfebrs*
Unfälle mit 33 SBerlefeten. 3n ben 3abren
1931—1936 finb im gangen 63 408 ßeute
oerunfallt, barunter 3222 tätlich.

SBeim DSranbe einer Hübnerfarm in
0 b e r m i l (DSafellanb) mürbe ein Scbup*
pen, in bem fieb runb 1000 dürfen befanb*
ben, oollftänbig aerftört unb alle tüücfen
tarnen in ben glammen um.

Das oon ber fosialiftifeben Partei in
Senf lancierte SReferenbum gegen bas
©efeß betr. 23erbot ber fommuniftifeben
Organifationen ift guftanbe getommen,
mesbalb bie Sefeßesoorlage am 12/13.
3uni 3u tant. aSolfsabftimmung gelangt.

Die Slam er ßanbsgemeinbe mar
oon über 6000 Ißerfonen befuebt. 2ln Stelle
bes aus ber Delegierung gurüefgetretenen
Stänberates Or. 3- DRercier mürbe ber
Semeinbepräfibent oon Scbmanben, Or.
Hans Hefti=Honb in bie ^Regierung ge=

mäblt. (Ein gmeites Sparprogramm mürbe
genehmigt unb für ben SSau ber Iinfs=
ufrigen Dßalenfeeftraße ein Krebit oon 1,5
DRiU. granfen bemilligt.

3n ben Sroßen Dlat bes Kantons
Sraubünben mürben geroäblt: 26

Konferoatioe (bisher 31), 28 greifinnige
(30), 31 Oemotraten (27), 6 Sogialiften
(7) unb 4 2BiIbe (4). ©s finb am näcbften
Sonntag bureb Dlacbmablen in DRifor (2
DRanbate), DSrufio unb Dlooerebo (je 1

DRanbat) noch 4 DRanbate 3U befefeen. Oer
©roße Dlat gäblt im gangen 99 DRitglieber.

2tls fieb beim beginn bes 2Bieberbo=
lungsturfes bes 3nfanterieregiments Dir. 8

in © o l o m b i e r bie ïruppen sur gab*
nenübernabme auf bem „Xriangle bes
2lllées" oerfammelten, brach ein ©emitter
los, mobei Oberleutnant ©attin oom SBliß

getroffen mürbe. Oer Oberleutnant muffte
mit febmeren DSranbmunben ins Spital
oerbraebt merben, fein ißferb mürbe oom
®lib erfcblagen.

3n S t. S a 11 e n ftarb im Sitter oon 79
3abren alt Stänberat Slnton 9Refimer. ©r
mar bureb lange 3nbre DRitglieb bes
©roffen Diätes, oon 1902—1912 DRitglieb
ber fanttgaltifeben Dlegierung unb oon
1919—1935 DRitglieb bes Stänberates.

Oer Dlegierungsrat bes Kantons Sebtops
bat bie Dtorboftlebne bes Dligi ob Solbau
unb bem ßoroerserfee als Dtaturfcbupgebiet
ertlärt. 3«gb unb D3flü(fen unb Slusgra*
ben non ißflansen finb oerboten unb unter
Strafe geftettt. ' "f

3n X ö r b e l (Döallis) mürbe ber ßanb=
mirt Hofenen in feinem Haufe mit einem
Hersfebufi tot aufgefunben. ©r bafte mit
einem anberen Oorfbemobner eine SIus=
einanberfefeung gehabt unb angeblich ben
Dleooloer auf biefen gerichtet. Oer aber
feblug Hofener bie DBaffe aus ber Hanb,
mobei ber Scbufi losging unb Hofener ins
H erg traf.

NATURPRODUKT

Abmessen: auf 3 Löffel Oel
genügt I Löffel CITROVIN
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pimZsren
Pfingsten wär zwar wieder da,
Aber nicht der Geist,
Der ist irgendwo am Mars
Oder sonst verreist.
Friedensengel ängstlich drum
Flattert hin und her,
Sucht ein Plätzchen, wo er auch
Halbwegs sicher wär'.

Orientierung ist erschwert
Durch Verdunkelung,
Und er fürchtet sich auch vor
Der Entgrümpelung,
Bombenflieger fliegen 'rum
Ueberall im All,
Und ein solches Rendez-vous
Wäre ihm fatal.
Luftschutzkeller gibts vorerst
Nur beim Bundeshaus,
Und was nicht beamtet ist,
wirst man dort hinaus.
Friedensengel aber ist
Nicht fix angestellt,
Fliegt als Hilfsarbeiter nur
Derzeit durch die Welt.

Weiß sich drum zu helfen nicht,
Ist meist arbeitslos,
Unterstützung kriegt er nicht,
Hat ein bitt'res Los.
Freute sich auf Pfingsten drum,
Daß der Geist erscheint,
Doch der kam nicht, weshalb auch
Friedensengel weint.

Hotta.

Der Bundesrat delegierte an den
internationalen Kongreß für Kinderpsycho-
logie in Paris Dr. Répond in Monthey
und Dr. Tramêr in Solothurn.

Zur Einweihung des Denkmals an die
Schlacht von Giornico, die am 1. August
stattfindet, wurde Bundespräsident Motta
delegiert.

An den internationalen Kongreß für
Geisteshygiene wurden als Delegierte
Prof. Maier, Direktor der Irrenanstalt
Burghölzli bei Züriich und R. de Saus-
sure, Privatdozent an der Universität Genf
abgeordnet.

Die Delegation für die nächste Session
der Internationalen Arbeitskonferenz in
Genf bleibt unverändert und steht unter
der Führung von alt Bundesrat Schultheß.

Das eidg. pol. Departement wurde be-
auftragt, die fremden Staaten zu dem vom

August bis 4. September in Zürich
stattfindenden Internationalen Kongreß
mr Geschichtswissenschaften einzuladen.

Der bekannte grosse LcUwàer Llie^er V7al-
ìer iVlitteliioller ist einer Ler^tonr in Era?
(Oesterreich) tätlich verunglückt.

Schließlich beschloß der Bundesrat, der
deutschen Regierung sein Beileid wegen
des schweren Unglücksfalles, von dem das
Luftschiff „Hindenburg" betroffen wurde,
auszusprechen.

Der bisherige deutsche Gesandte in Bern,
Freiherr von Weizsäcker wurde
zum Ministerialsekretär im auswärtigen
Amt ernannt, an seme Stelle in Bern
tritt der frühere Generalkonsul in Barce-
lona, Köcher.

In Brüssel wurde ein neues Handels-
abkommen zwischen der Schweiz und
Belgien unterzeichnet, das als Fortschritt
in den wechselseitigen Beziehungen bezeich-
net wird. Die Schweiz exportiert nach Bel-
gien namentlich Käse, Textilien, Schuhe,
Uhren und elektrische Meßinstrumente.

Die Zahl der Straßenunfälle in
der ganzen Schweiz ist 1936 gegenüber
dem Vorjahre um 25 gestiegen, doch ist
die Steigung einzig auf Fahrradunfälle
zurückzuführen, alle andern Unfälle weisen
eine Verminderung auf. Es fanden 19 891
Unfälle mit 9888 verunfallten Personen
statt, wobei 629 getötet wurden. Durch-
schnittlich bringt jeder Tag 66 Verkehrs-
Unfälle mit 33 Verletzten. In den Iahren
1931—1936 sind im ganzen 63 468 Leute
verunfallt, darunter 3222 tätlich.

Beim Brande einer Hühnerfarm in
Ther wil (Baselland) wurde ein Schup-
pen, in dem sich rund 1666 Kücken befand-
den, vollständig zerstört und alle Kücken
kamen in den Flammen um.

Das von der sozialistischen Partei in
Genf lancierte Referendum gegen das
Gesetz betr. Verbot der kommunistischen
Organisationen ist zustande gekommen,
weshalb die Gesetzesvorlage am 12/13.
Juni zu kant. Volksabstimmung gelangt.

Die Glarner Landsgemeinde war
von über 6666 Personen besucht. An Stelle
des aus der Regierung zurückgetretenen
Ständerates Dr. I. Mercier wurde der
Gemeindepräsident von Schwanden, Dr.
Hans Hefti-Haab in die Regierung ge-
wählt. Ein zweites Sparprogramm wurde
genehmigt und für den Bau der links-
ufrigen Walenseestraße ein Kredit von 1,5
Mill. Franken bewilligt.

In den Großen Rat des Kantons
Graubünden wurden gewählt: 26

Konservative (bisher 31), 28 Freisinnige
(36), 31 Demokraten (27), 6 Sozialisten
(7) und 4 Wilde (4). Es sind am nächsten
Sonntag durch Nachwahlen in Misox (2
Mandate), Brusio und Roveredo (je 1

Mandat) noch 4 Mandate zu besetzen. Der
Große Rat zählt im ganzen 99 Mitglieder.

Als sich beim Beginn des Wiederho-
lungskurses des Infanterieregiments Nr. 8

in Colombier die Truppen zur Fah-
nenübernahme auf dem „Triangle des
Allées" versammelten, brach ein Gewitter
los, wobei Oberleutnant Cattin vom Blitz
getroffen wurde. Der Oberleutnant mußte
mit schweren Brandwunden ins Spital
verbracht werden, sein Pferd wurde vom
Blitz erschlagen.

In S t. G allen starb im Alter von 79

Iahren alt Ständerat Anton Meßmer. Er
war durch lange Jahre Mitglied des
Großen Rates, von 1962—1912 Mitglied
der sanktg allisch en Regierung und von
1919—1935 Mitglied des Ständerates.

Der Regierungsrat des Kantons Schwyz
hat die Nordostlehne des Rigi ob Goldau
und dem Lowerzersee als Naturschutzgebiet
erklärt. Jagd und Pflücken und Ausgra-
ben von Pflanzen sind verboten und unter
Strafe gestellt. " -s

In Tör b el (Wallis) wurde der Land-
wirt Hosenen in seinem Hause mit einem
Herzschuß tot aufgefunden. Er hatte mit
einem anderen Dorfbewohner eine Aus-
einandersetzung gehabt und angeblich den
Revolver auf diesen gerichtet. Der aber
schlug Hosener die Waffe aus der Hand,
wobei der Schuß losging und Hosener ins
Herz traf.

//l
genügt l l_c»ffel
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Ser 3t e g i e r u n g s r a t mähtte 3um
ïantonaten türmen* unb SXnftaltsinfpeftor
Sr. phit. Sta£ Kiener, ©etunbartebrer in
Sottigen.

Bum Defonomen ber fantönaten Veit*
unb Sftegeanftatt Stünfingen mürbe Skr*
per Sehmann, bisher Skrfführer im Vun*
aifengut, gemäbtt.

Sas Sücftrittsgefuch bes Smtsfcbreibers
Sr. Stucfftubt in Surgborf, nach mehr als
30 3abren Sienft3eit, mürbe unter Ser*
banfung ber getesteten Sienfte genehmigt.

3n ben Kirchenbienft bes Kantons mur*
iben aufgenommen: 3n ben 3teformierten
Kirchenbienft: Sriebr. Vaborn in Sern,
©ruft Slrthur Suber in 9tiebtmit, ©ruft
ïheophil Seter fiüthi in Sern, Otto Sief*
ferli in Surgborf, Vans ©chäbetin in Sern,
Starfus Stofeer in Sapiermüble=Solligen,
Stubotf ©tucfer in tffiabern, Vans Srapp
in Sern=Sümpti3, Saut Vermann SMtbi
in Sern unb Venri*@uftaoe Serret in
Sefeur (Seuenburg).

3n ben röm. tath. Kirchenbienft: 3ofef
Sannmart, Sitar in '©renchen unb in ben
cbriftfatholifcben Kirchenbienft: Kurt ©tat*
ber in Diten.

Sie Semiltigung 3ur Stusübung ihres
Serufes im Kanton erhielten: Ser 2tr3t
Sr. Vans.Spörri, ber fich in Stabismit
niebergutaffen gebentt, unb ber Spotbeter
3ofef Sabeginstp, ber bie Serroattung ber
Spothefe Soittat & ©ie in Srametan über*
nommen hat.

Ser bernifche SRegierungsrat be*
fcblofj, beim Sunbesrat bas Segehren 3U

ftetten, ber ©otbaufroertungsgeminn ber
Sationatban! ober ein Seit baoon fei an
bie hiesu oerfaffungs* unb gefehmäfjig
berechtigten Kantone gu oerteiten.

2Iuf ©runb ber Satentprüfungen mur*
ben fotgenbe neue ©etunbartebrer
patentiert: 1. ©prachlicb=biftorifcbe Sich*
tung: Seberfotb Kurt in ßangenthat; 2tebi
Vans ©rnft in Dbermichtrach; Sifian ©rieh
Stbert in Süfenacht b. SSorb; 3örimann
Steinrab in Samins (©raubünben); Kar*
ten ©bgar in Sern; Kiener Otto in Vab*
ftetten b. Sottigen; ©ebneiber Serena
Stargrit in Sern; ©tuber So'bert in Sern.
—• 2. Stathematifchmaturmiffenfchafttiche
Sichtung: Seerenminfet ©mit ©buarb
tarife in Sern; Sieri Vans Stbotf in Sern;
$rep Star in Sern; V alter Vans Sern*
harb in Sern; Vopf Stfreb Startin in
Sern; Sofin ©iegfrieb in SBorb; grei
Saut 3oo in SBorb.

3n Sntertafen llnterfeen unb Stat*
ten benufeten unbefannte Säter bie Ser*
bunfetungsübung sur maffenhaften Ser*
teitung oon gtugaettetn mit beut Sufbrucf:
„Kauft nicht bei ben 3uben". Sußerbem
mürben Statate angefchtagen mit einem
Sufruf an bie Srbeiterfebaft gegen bie
Sosialbemofratie unb beren gübrer. Sie
Säterfchaft fonnte bis nun noch nicht er*
mittett roerben.

-3n © f t a a b trat am 1. Stai ber Sahn*
hofoorftanb ©hriftian ©chmib, nah) 45
Sienftjahren in ben mohtoerbienten Stühe*
ftanb. 3n ©ftaab amtierte er feit 1906.

Neue Gotthelf-Terrasse in Bern

3m 3ahre 1933 regte ein 3nitiatio=
tomitee, beftehenb aus ben Herren Sr.
Stoefch, ©tabtbibtiothefar in Sern, gür*
fprecher Sineffa in Sern unb Stebattor
Sr. Vugo Starti f in Sern, bie ©rrichtung
eines befonbern ©otthetf=Sentmats an.
Sas 3nitiatiotomitee anerbot fich, bafür
bie Süfte 3U ftetten, fofern bie ©tabt Sern
bie Verrichtung ber Sntagen übernehmen
motte, ©s mürben oerfebiebene Stäbe für
eine fotebe ©otthetf=2InIage geprüft, u. a.
mürbe oerfucht, ob nicht bie Stauer bes
©tiftgebäubes auf ber Stattform in Sern
fich für bie Sufftettung einer ©otthetf*
Süfte eignen mürbe. Schtieffticb fam man
ba3U, in bem fübtichen ©nbe bes Stofen*

gartens eine Heine eigene Serraffe 3U er*

richten unb bie oorgefehene Süfte bort

auf3uftetten. Sie Süfte fetbft ftammt non

Sitbhauer Srnolb Vuggkr in Saris. Sie

ftettt ben jungen ©otthetf bar, ben Kamp*
fer unb ©rsieher unb nersictjtet barauf, ben

Sfarrherrn befonbers 3U betonen. Sie

gärtnerifchen 21ntagen mürben nach ben

Stätten oon ©tabtgärtner Slbrecht unb

©tabtbaumeifter Stiller burebgefübrt. Sie

©tabt Sern befifet heute ein ©otthetf*
mürbiges Heines Sentmat. Sie neue @ott*

hetf=Serraffe im Sofengarten bebeutet eine

^Bereicherung ber gärtnerifchen Sntagen
ber ©tabt Sern.

FUR VERLOBTE
die geschmackvolle Beleuchtungseinrichtung

ELEKTRIZITÄT A.-O.
Marktgasse 22, BERN
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Der R e g i e r u n g s r a t wählte zum
kantonalen Armen- und Anstaltsinspektor
Dr. phil. Max Kiener, Sekundarlehrer in
Balligen.

Zum Oekonomen der kantonalen Heil-
und Pflegeanstalt Münsingen wurde Wer-
per Lehmann, bisher Werkführer im Hun-
zikengut, gewählt.

Das Rücktrittsgesuch des Amtsschreibers
Fr. Ruckstuhl in Vurgdorf, nach mehr als
30 Iahren Dienstzeit, wurde unter Ver-
dankung der geleisteten Dienste genehmigt.

In den Kirchendienst des Kantons wur-
den aufgenommen: In den Reformierten
Kirchendienst: Friedr. Hadorn in Bern,
Ernst Arthur Luder in Riedtwil, Ernst
Theophil Peter Lüthi in Bern, Otto Mes-
serli in Burgdorf, Hans Schädelin in Bern,
Markus Stotzer in Papiermühle-Balligen,
Rudolf Stucker in Wabern, Hans Trapp
in Bern-Bümpliz, Paul Hermann Wildi
in Bern und Henri-Gustave Perret in
Peseux (Neuenburg).

In den röm. kath. Kirchendienst: Josef
Bannwart, Vikar in Grenchen und in den
christkatholischen Kirchendienst: Kurt Stal-
der in Ölten.

Die Bewilligung zur Ausübung ihres
Berufes im Kanton erhielten: Der Arzt
Dr. Hans Spörri, der sich in Madiswil
niederzulassen gedenkt, und der Apotheker
Josef Zabeginsky, der die Verwaltung der
Apotheke Boillat Lc Cie in Tramelan über-
nommen hat.

Der bernische Regierungsrat be-
schloß, beim Bundesrat das Begehren zu
stellen, der Goldauswertungsgewinn der
Nationalbank oder ein Teil davon sei an
die hiezu verfassungs- und gesetzmäßig
berechtigten Kantone zu verteilen.

Auf Grund der Patentprüfungen wur-
den folgende neue Sekundarlehrer
patentiert: 1. Sprachlich-Historische Rich-
tung: Aebersold Kurt in Langenthal; Aebi
Hans Ernst in Oberwichtrach; Fifian Erich
Albert in Rüfenacht b. Word; Iörimann
Meinrad in Tamins (Graubünden)! Kar-
len Edgar in Bern; Kiener Otto in Hab-
stellen b. Balligen: Schneider Verena
Margrit in Bern: Stuber Robert in Bern.
—- 2. Mathematisch-naturwissenschaftliche
Richtung: Beerenwinkel Emil Eduard
Fritz in Bern: Bieri Hans Adolf in Bern:
Frey Max in Bern: Haller Hans Bern-
hard in Bern: Hops Alfred Martin in
Bern; Rosin Siegfried in Warb: Frei
Paul Ivo in Word.

In Interlaken Unterseen und Mat-
ten benutzten unbekannte Täter die Ver-
dunkelungsübung zur massenhaften Ber-
teilung von Flugzetteln mit dem Aufdruck:
„Kauft nicht bei den Juden". Außerdem
wurden Plakate angeschlagen mit einem
Aufruf an die Arbeiterschaft gegen die
Sozialdemokratie und deren Führer. Die
Täterschaft konnte bis nun noch nicht er-
mittelt werden.

In G s t a ad trat am 1. Mai der Bahn-
Hosvorstand Christian Schmid, nach 45
Dienstjahren in den wohlverdienten Ruhe-
stand. In Gstaad amtierte er seit 1906.

QonUelk-verrusse iri Lern

Im Jahre 1933 regte ein Initiativ-
komitee, bestehend aus den Herren Dr.
Bloesch, Stadtbibliothekar in Bern, Für-
sprecher Vinessa in Bern und Redaktor
Dr. Hugo Marti f in Bern, die Errichtung
eines besondern Gotthelf-Denkmals an.
Das Initiativkomitee anerbot sich, dafür
die Büste zu stellen, sofern die Stadt Bern
die Herrichtung der Anlagen übernehmen
wolle. Es wurden verschiedene Plätze für
eine solche Gotthelf-Anlage geprüft, u. a.
wurde versucht, ob nicht die Mauer des
Stiftgebäudes auf der Plattform in Bern
sich für die Aufstellung einer Gotthelf-
Büste eignen würde. Schließlich kam man
dazu, in dem südlichen Ende des Rosen-

gartens eine kleine eigene Terrasse zu er-

richten und die vorgesehene Büste doll
aufzustellen. Die Büste selbst stammt von

Bildhauer Arnold Huggler in Paris. Sie

stellt den jungen Gotthelf dar, den Kämp-
ser und Erzieher und verzichtet darauf, den

Pfarrherrn besonders zu betonen. Die

gärtnerischen Anlagen wurden nach den

Plänen von Stadtgärtner Albrecht und

Stadtbaumeister Miller durchgeführt. Die

Stadt Bern besitzt heute ein Gotthelf-
würdiges kleines Denkmal. Die neue Gott-

Helf-Terrasse im Rosengarten bedeutet eine

Bereicherung der gärtnerischen Anlagen
der Stadt Bern.

ckie Zesckmaekvolle SeleuebtungseinricktunZ

lllarktZasse 22, Lllkdl
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3n öer Stabtratsfißung oom 7.
2Jtai erfolgten suerft bie Sommiffionser»
[aßroablen nact) bem Pntrage bes ©ernein»
berates. Ser ©ememberat batte beantragt:
©s feien bie Herren fiarts SBirg, Prcßiteft,
ttrtö Sr. juggler, 2trb eiterfefretär, als Plit=
jiieber ber Paufommtffion I 311 entlaffen
unb an ibrer ©teile 31t müßten fÇrife ©cßär,
Éaurer, Ifcßarnerftraße 17, unb ©ßriftian
$feuti, Simmermann, Prünnatferftraße
37, Pern=Pümpli3; SSBalter Pacßofner, 3n»
fpeftor ber ©ibgenöffifcßen PlfoßolDertDal»
tung, fei als SRitglieb ber Prtmarftfmlfom»
miffion 2Siimpli3 su entlaffen unb neu 3U
mäßlen Peinlmrb ©oebet, eibg. Peamter,
ipetermeg 9; ©ßrifttan Utiger, fütefeger»
meifter fei als SJtitglieb ber ©tßulfom»
miffion SPrcßenfelb gu entlaffen; neu 3U
raäblen fei ©barles fialbeifen, Präfibent
bes îienoaitungsgericbts, Plarsiliftraße 34.
Ïktul 3en3er, Peamter ber ©SS®., fei als
Éitglteb ber ©(bulfommiffion ©ulgenbacb
3U entlaffen unb neu su maßten fei #err
©rnft 3afob, tfSoftangefteltter, .Qopfentoeg
23;PBerner Sßornet, fianbmirt, Pieberbot»
tigenmeg 84, fei als TOtglieb ber Rentrai»
fibulfommiffion 3U entlaffen unb neu gu
mäblen fei ©rnft ©ofteli, fianbmirt, Pte»
berriebmeg 42.

©ine 3nterpeIIation 2>r. Sriebli (freif.)
wegen ber Einrichtung bes Pürfigutes als
öffentliche Slnlage beantmortete ©emeinbe»
rat Paaflauß bahin, bah eine ©rmerbung
itt i)mßltcf auf bie Preisfrage nie in Srage
fommen tonnte. Pis Parfanlage mürbe
bas Pürtigut einen büfteren ©inbrucf ma»
eben unb auch ftabteßaulicß fei es oorteil»
hafter, bas Preal 3U überbauen, hierauf
mürben einige Srebitabrechnungen famt
ben nötigen Pacßfrebiten bemilligt unb für
bie ©rftellung bes ©eßmetserifeßen Scßü»
henmufeums ein Peitrag oon 15 % (Sr.
50,250) gemährt.

Ser Pefcßlußentmurf sur Pefämpfung
bes Soppeloerbienertums mürbe nach ge=

maltiger Sistuffion mit großem Pteßr gut»
geheißen. Sum ©chluße mürben noch alle
8 ©inbürgerungsgefuche genehmigt.

2tm 7. Ptai mürbe bie erfte ftäbtifche
Perbunf'elungsübung unb smar
in Pümpli3 oeranftaltet. ©s gab noch man»
eßes su torrigieren bis 3ur bollftänbigen
Perbuntelung, boch finb alle llebelftänbe
leicht 3U oerbeffern. Smifchen Peoölterung
unb SontroIIpoften ßerrfeßte bas befte ©in»
nernehmen.

Pm 8. Plat tonnte fferr 2>r. Plarcel
©ob et, ber fieiter ber ©eßmeiaertfeßen
fianbesbibtiothef in Dotier Püftigteit fei»
neu 60. ©eburtstag begehen. Ber 3ubilar
hat als Senner bes Pißliotßefmefens in»
ternationalen Puf.

Pm Puffahrtstage feierten ijerr unb
grau griß 3JI ü n g e r g e t f ch e r i n
im Sreife ihrer ©ohne, Pächter unb ©nfel
bas geft ber ©olbenen ffochseit. £err
OJtünger, Senior ber girma SOtünger &
©ie., mirtte lange 3ahre als Purgerrat
unb Ptitglieb ber bürgerlichen Smanafom»
miffion.

f Franz Schmid

gewesener Wirt in Thun.
Einen treuen Kreis von Freunden drangt es,

das Andenken an Franz Schmid in der Erin-
nerung festzuhalten, der am 6. Januar im
schönsten Mannesalter von 42 Jahren unerwartet
einer akuten Nierenkrankheit erlag.

f Direktor Carl Kornmeier.
Mit dem anfangs März dieses Jahres ver-

storbenen Direktor der M. Schärer A.-G., Herrn
Carl Kornmeier, ist eine Persönlichkeit dahin-
gegangen, die zu den bekanntesten, angesehen-
sten und verdienstvollsten Bürgern unserer Stadt
gehört hat. Ursprünglich aus Freiburg i. Br.

Die

Wohnkultur
Gemeinschaftskreditkasse mit Wartezeit

Aktiengesellschaft Zürich

Zweigniederlassung Bern

Bubenbergplatz 8 - Tel. 28.278

ist eine Bausparkasse, die

Vertrauen
verdient.

Bürgenfreie, unkündbare
Finanzierung von Wohn-
Häusern und landwirtschaft-
liehen Heimwesen. (Neubau
und Hypothekenablösung.)
Vermittlung von Bau- und
lieberbrückungskrediten
bis zur Zuteilung des Bau-
Spardarlehens.

Franz Schmid wurde 1896 in Appenzell ge-
boren. Schon früh verlor er seine Eltern und
kaum der Schule entwachsen zog er über die
Grenzen seiner Heimat hinaus in die Fremde.
Er erlernte den Sattlerberuf, den er vorerst
auch in Thun ausübte. Nach seiner Verhei-
ratung wandte er sich dem Wirtestande zu,
da seine Frau im Wirtegewerbe zu Hause war.
Vorerst übernahm er die Wirtschaft zum „Teil'
an der obern Hauptgasse, und später das „Café
von iKänel" mit dem von Baumkronen dicht
überdeckten Gärtchen in Hofstetten, wo es sich
an schönen Sommertagen so gut ruhen und am
Trunk erlaben lässt. Auf seinen Namen getauft
brachte Franz Schmid diese Wirtschaft zur
Blüte, und er erwarb sich als Gastwirt das
Vertrauen der Kundschaft und seiner Berufs-
kollegen, die ihn als weitblickenden Mann mit
offenem Charakter zum Vizepräsidenten des
Wirtevereins wählten. Besondere Popularität er-
warb sich der Verstorbene als Mitbegründer
und Solobariton des Jodlerklubs „Edelweiss
Thun", dessen Vorstandsmitglied er war. Ein
Besuch bei Franz Schmid war immer eine
Freude und viele sind es, die ihn nun ver-
missen und seinen zu frühen Heimgang be-

trauern. Er ruhe sanft!

/• DircAfor Carl isTor«OT<?zer.

stammend, wo er seine Jugend und seine Lehr-
zeit als Instrumententechniker verbracht hat,
führte ihn sein Beruf vorerst zu dem Begründer
der Schärer A.-G., Herrn Maurice Schärer
in Brüssel, von da nach St. Gallen, Sanitäts-
geschäft Hausmann und schliesslich nach Bern
in seine definitive Lebensstellung als techni-
scher und kaufmännischer Direktor zu den
heute zu grosser Bedeutung gelangten Fabrik-
anlagen und Verkaufsmagazinen in Bern und
Wabern. Wenn diese Firma heute nicht nur
schweizerischen, sondern Weltruf geniesst, so
darf, ohne dabei die Verdienste des Verwal-
tungsrates und aller Mitarbeiter der Firma
damit zu tangieren, wohl gesagt werden, dass
dies das Resultat einer unermüdlichen Arbeit
des Verstorbenen ist. Technisch in allen Fra-
gen absolut auf dem Taufenden, alle wissen-
schaftlichen Errungenschaften rasch und fein-
fühlig in die Praxis umsetzend, kaufmännisch
mit einem wundervollen Organisationstalent be-
gabt, war Carl Kornmeier die unbestrittene
Seele des ganzen Geschäftes. Er hat wohl die
meisten bedeutenden Mediziner, vorab die Chi-
rurgen, der Schweiz und aller Nachbarstaaten
persönlich gekannt und stund mit ihnen nicht
nur in geschäftlichen, sondern geradezu freund-
schaftlichen Beziehungen. Geschäftsmann, Welt-
mann und Gentleman vom Scheitel bis zur
Sohle, im persönlichen Umgang von liebenswür-
diger und bestechender Form, konnten ihm
und damit seiner Firma die Erfolge nicht
ausbleiben. Schwere Geschäftssorgen haben zwar
auch ihm die Krisenjahre gebracht; aber unver-
drossen und unentmutigt ist er von Arzt zu
Arzt, von Spital zu Spital, zu den Behörden und
überall hingereist und hat Arbeit und Beschäfti-
tigung gesucht, und trotz allen Schwierigkeiten
meist auch gefunden für die Arbeiter seiner ihm
ans Herz gewachsenen Firma. Solcher Männer
bedarf heute ein grosses Gemeinwesen mehr
denn je, Männer der Tat und nicht der Rede.

Was Du, Freund Carl Kornmeier, Deiner
Familie, Deinen Freunden und Lebenskameraden
gewesen, das kann man nicht in Worte fassen.
Frohsinn und Freude bereiten, das war neben
Deiner treuen Arbeit Dein Lebenszweck.

Dr. med. A. Hw.
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In der Stadtratssitzung vom 7.

Mai erfolgten zuerst die Kommissionser-
satzwahlen nach dem Antrage des Gemein-
derates. Der Gemeinderat hatte beantragt:
Es seien die Herren Hans Wirz, Architekt,
und Fr. Huggler, Arbeitersekretär, als Mit-
glieder der Vaukommission I zu entlassen
und an ihrer Stelle zu wählen Fritz Schär,
Maurer, Tscharnerstraße 17, und Christian
Pfeuti, Zimmermann, Brünnackerstraße
37, Bern-Bümpliz; Walter Bachofner, In-
spektor der Eidgenössischen Alkoholvermal-
tung, sei als Mitglied der Primarschulkom-
mission Bümpliz zu entlassen und neu zu
wählen Reinhard Goebel, eidg. Beamter,
Peterweg ö; Christian Utiger, Metzger-
meister sei als Mitglied der Schulkom-
mission Kirchenfeld zu entlassen: neu zu
wählen sei Charles Halb eisen, Präsident
des Verwaltungsgerichts, Marzilistraße 34.
Paul Ienzer, Beamter der SBB., sei als
Mitglied der Schulkommission Sulgenbach
zu entlassen und neu zu wählen sei Herr
Ernst Jakob, Postangestellter, Hopfenweg
23: Werner Thomet, Landwirt, Niederbot-
tigenweg 84, sei als Mitglied der Zentral-
schulkommission zu entlassen und neu zu
wählen sei Ernst Gosteli, Landwirt, Nie-
derriedweg 42.

Eine Interpellation Dr. Friedli (freis.)
wegen der Einrichtung des Bürkigutes als
öffentliche Anlage beantwortete Gemeinde-
rat Raaflaub dahin, daß eine Erwerbung
in Hinblick aus die Preisfrage nie in Frage
kommen könnte. Als Parkanlage würde
das Bürkigut einen düsteren Eindruck ma-
chen und auch städtebaulich sei es vorteil-
hafter, das Areal zu überbauen. Hierauf
wurden einige Kreditabrechnungen samt
den nötigen Nachkrediten bewilligt und für
die Erstellung des Schweizerischen Schü-
tzenmuseums ein Beitrag von IS(Fr.
5h,23V) gewährt.

Der Beschlußentwurf zur Bekämpfung
des Doppelverdienertums wurde nach ge-
waltiger Diskussion mit großem Mehr gut-
geheißen. Zum Schluße wurden noch alle
8 Einbürgerungsgesuche genehmigt.

Am 7. Mai wurde die erste städtische

Verdunkelungsübung und zwar
in Bümpliz veranstaltet. Es gab noch man-
ches zu korrigieren bis zur vollständigen
Verdunkelung, doch sind alle Uebelstände
leicht zu verbessern. Zwischen Bevölkerung
und Kontrollposten herrschte das beste Ein-
vernehmen.

Am 8. Mai konnte Herr Dr. Marcel
Godet, der Leiter der Schweizerischen
Landesbibliothek in voller Rüstigkeit sei-
nen 60. Geburtstag begehen. Der Jubilar
hat als Kenner des Bibliothekwesens in-
ternationalen Ruf.

Am Ausfahrtstage feierten Herr und
Frau Fritz Münger-Fetscherin
im Kreise ihrer Söhne, Töchter und Enkel
das Fest der Goldenen Hochzeit. Herr
Münger, Senior der Firma Münger 6t

Cie., wirkte lange Jahre als Burgerrat
und Mitglied der bürgerlichen Finanzkom-
mission.

hKran? HcUmiâ

gewesener ^Vii-t in Dbun.
leinen treuen Direis von Drsunden drangt es,

das Andenken an Dran2 8cbrnid in der Drin-
nerung festzubalten, der ain 6. lanuar irn
schönsten lVlannesalter von 42 labren unerwartet
einer akuten LIierenkrankbeit erlag.

h Direktor Larl Xorrimeier.
Übt dein anfangs lVlär? dieses dabres ver-

storbenen Direktor 6er Ül. 8cbärer Herrn
Oarl Llorurueier, ist eine Bersöuliobbeit dabiri-
gegangen, cbe ?.u den bekanntesten, angeseben-
sten und verdienstvollsten bürgern unserer 8tadt
gekört but. llrsprünglicb aus Dreiburg i. Lr.

llis
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ist eins Ssuspsrkssso, dis

Vertrauen
verdient.

viingonßi'ois, unkündibsi's
I5insn?!vi-ung von Wotin-
käussi-n und isndwirtsskstt-
iieiisn ttsimwesen. (kleubsu
und bi^potkeksnsbiösung
Vsi-mittlung von iSsu unr>
Uobsi-dniiokungslii-oÄiton
dis 201» ^utoitung «los vsu-
spsi-dsi-iodons.

Dran? 8cbinid wurde 1896 in 2k4>4>en?ell ge-
boren. 8ebou krüb verlor er seine Litern und
kaum der 8cbuls entwacbsen 20g er über die
tZrenxen seiner llleimat binaus in die Dreinde.
Dr erlernte den 8attlerberuf, den er vorerst
aucb in Dbun ausübte. Llacb seiner Verbei-
raturig wandte er sielt dein ^Virtestaude ?u,
da seine Drau irn Wirtegewerbe 2U Dause war.
Vorerst übernabm er die Wirtscbakt 2um „Dell'
un der obern Dauptgasse, und später das ,,<làfê
von bvänel" init dein von Laurnkronen dielit
überdeekten (Zartcben in Dofstetten, wo es sieb
un scbönen 8oininertagen so gut ruben und urn
Drunk erlaben lässt. vkuf seinen blamen getauft
brückte Dran? 8cbnlld diese VVirtscbaft ?ur
Llüte, und er erwarb sieb als Lastwirt das
Vertrauen der lkundscltakt und seiner Berufs-
bollegen, die ibn als weitbliebenden lVlann init
offenem Lbarakter ?um Vi?e^räsidenten des
^VirteVereins wäblten. Besondere Popularität er-
warb sieli der Verstorbene als Mitbegründer
und 8olobariton des dodlerklubs „Ddelweiss
Dbun", dessen Vorstandsmitglied er war. Din
Leàucb bei Dran? 8ebinid war innner eine
Dreude und viele sind es, die ikn nun ver-
inissen und seinen ?u Früben Heimgang be-

trauern. Dr rube sanft!

sturnrnend, wo er seine duzend und seine Debr-
2eit uls Instrurnentsntecbniker verbrucbt but,
tübrts ibn sein Deruk vorerst 2U dein Begründer
der 8cbürer d1.-(Z., Herrn lvluurice 8cbürer
in Brüssel, von du nncb 8t. (Zullen, 8nnitäts-
Aescbült ldnusrnnnn und scbliesslicb nucb Lern
in seine definitive Lebensstellung uls tscbni-
scber und knulrnünniscber Direktor 2U den
beute 2U grosser Lsdsutung gelangten Dabrik-
anlagen und Verkaulsinaga^inen in Lern und
^Vabern. V^enn diese Lirina beute niebt nur
sebweberiscben, sondern V/eltrul geniesst, so
dark, obne dabei die Verdienste des Verwal-
tungsrates und aller lVbtarbeiter der Dirrnu
daniit 2iu tangieren, wobl ^esa^t werden, dass
(lies das Lesultat einer unerinüdlicben Xrbeit
des Verstorbenen ist. Deebniscb in allen Dra-
gen absolut auf dein häufenden, alle wissen-
scbaftlicben Drrungenscbaften rascb und fein-
Lüblig in die Praxis urnset2snd, kaufrnänniscb
init einern wundervollen Organisationstalent be-
gabt, war Larl ILornrnsier die unbestrittene
8eele des ganzen (Zsscbäftss. Dr bat wobl die
lneisten bedeutenden lVledi?iner, vorab die Obi»
rurgen, der 8ebweÎ2 und aller blacbbarstaaten
persvnlicb gekannt und stund rnit ibnen niebt
nur in gesebäftlicben, sondern geradezu freund-
sebaftlicben Lebebungen. (Zescbäftsrnann, Welt-
inann und (Zentlernan vorn 8cbeitel bis 2ur
8oble, irn persönlicben Drngang von liebenswür-
diger und besteckender Dorrn, konnten ibin
und darnit seiner Dirrna die Drfolgs nickt
ausbleiben. 8ebwere (llesebäktssorgsn baben 2war
aucb ibrn die Dirisen^abre gebracbt; aber unvsr-
drosssn und unentrnutigt ist er von 7kr?t 2u
^.rrt, von 8xutal 2U 8pital, 2u den Lebörden und
überall bingereist und bat Arbeit und Lescbäftj-
tigung gesuebt, und trot2 allen 8cbwisrigkeiten
nreist aucb gefunden für die Arbeiter seiner ibrn
ans Iller2 gewacbsenen Dirina. 8olebsr ülänner
bedarf beute ein grosses Oelueiliweseli ruebr
denn se, bdänner der Dat und nickt der Lede.

^Vas Du, Lreuud Oarl X^oriirueier, Deiner
Darnilie, Deinen Dreunden und Debenskarneraden
gewesen, das kann rnan nickt in zVorte fassen.
Drolrsinn und Dreude bereiten, das war neben
Deiner treuen rkrbeit Dein Lebenszweck.

Dr. ined. b.. I Iw.
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